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Schönheit allein
reicht nicht
Straumann vor Novartis und den SBB. Auch in diesem Jahr wurden
die besten Geschäftsberichte der Schweiz gekurt. Doch was macht einen
herausragenden Bericht aus? BILANZ zeigt die zehn Kriterien.

Von Markus Diem Meier (Text)
und Frank Blaser (Fotos)

I
n den meisten Firmen laufen die Ar-
beiten am nachsten Geschäftsbericht
bereits auf Hochtouren. In unzahligen

Sitzungen wird daruber debattiert, wie er
aufzubauen sei, weiches Fotokonzept ver-
folgt und was dargelegt werden soil, wel-
the Daten er enthalten muss, weiches Ge-
staltungskonzept und welther Umfang
angemessen sind und so weiter. Die uber-
geordnete Frage dabei ist stets: Was wun-
schen sich die Nutzer unseres Berichts?

Neu haben wir dieses Jahr flir die Ge-
saxntbewertung eine Jury geschaffen, der

neben den Präsidenten der Gestaltungs-
und der Value-Reporting-Jury professio-
neile Nutzer von Geschaftsberichten ange-
hären. Diese stammen aus dem Bereich
der Geschaftsprufung, des Journalismus,
aus dem Corporate-Communications-Me-
tier und jenern der Wirtschaftskornmuni-
kation (siehe <<Straumann zieht Novartis
den Zahn>> auf Seite 70).

Diese Leute vermögen zu sagen, was
Kunden von einem Bericht erwarten, was
ihn insgesamt gut oder schlecht macht.
Daher liessen wir sie nicht nur die drei
besten Berichte erkUren, sondern haben
aus ihrer Diskussion auch die zehn wich-
tigsten Kriterien herausgefiltert, die fir ei-
nen guten Geschaftsbericht erfullt sein
müssen.

Die Meinungen über die einzelnen Be-

richte waren unter den Jurymitgliedern
nicht immer einheitlich. Doch hat sich ge-
zeigt, dass aile denselben Massstab ange-
wandt haben, urn die Berithte zu beurtei-
len. Die untenstehende Reihenfolge der
Kriterien ist willkUrlich und sagt nichts
über deren relative Bedeutung aus, sie
sind in der Praxis ohnehin eng rniteinan-
der verknupft.

Em guter Geschäflsbericht
i. ... erörtert das Business
Die Erorterung des eigenen Geschafts ist
der eigentliche Zweck eines Geschäftsbe-
richts. Einigen Unternehmen gelingt dies
besonders gut. <Bei Novartis hat beein-
druckt, wie das Unternehmen sein eige.
nes Geschäfl in einen grosseren Kontext
zu steilen verrnochte>>, lobt Gaby Tscho-
fen, Leiterin Corporate Communications
bei Barry Callebaut, den Bericht des Phar-
rnamultis. So beginnt etwa em Text uber
eine Blutdrucktherapie des Pharmagigan-
ten mit einern zahlenunterlegten Uber-
buck uber die weitweiten Ausmasse des
Problems von Bluthochdruck.

Beim Sieger Straumann beeindruckt
Tschofen die explizite Auseinanderset-
zung des Zahnimplantateherstellers mit
dem Thema Produktsicherheit, die für em
Medizinalunternehmen besonders exis-
tenzieil sei. Dabei sei es dem Untemeh-
men gelungen, trotz erfrischenden Texten
und Bildern die fur dieses Business not-
wendige Ernsthaftigkeit zu bewahren.
Em weiteres Beispiel fir die gelungene
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Verrnittlung des eigenen Geschäfts sieht
die Journalistin Anne-Marie Nega-Leder-
mann bei Nestlé im Bericht zum Wasser-
management, der dem Geschäftsbericht
des Nahrungsmittelmultis beiliegt: <Der
Bericht zeigt die Probleme, die sich welt-
weit in diesem Bereich stellen, und wagt
einen Buck in die Zukunft.>> Gleichzeitig
erörtere Nestlé am Beispiel Wasser auch
nachvoilziehbar ihre Geschaftsprinzipien.

Em guter Geschäftsbericht darf das Me-
tier der eigenen Firma nicht auf uninspi-
rierte Weise darsteilen. Es braucht mehr
Der Bericht soilte fir das Business Interesse
wecken oder idealerweise gar begeistern.

2. .. vermittelt die Unternehmens-
werte und -kultur
Neben dem Business soil em Geschäfts-
bericht auch die Werthaltungen des Un-
ternehmens und seine Kultur vermitteln.
Das ist zwar eng verknupft mit der Ver-
mittlung des Geschäfts selbst, verdient
aber, wie die Diskussion gezeigt hat, ei-
nen eigenen Punkt. Peter Vetter, der Prä-
sident der Gestaltungskommission, lobt
zum Beispiel den <<unkonventioneilen
Bericht>> der Migros, weil dieser <<extrem
koharent ist mit der Werthaltung und Un-
ternehmensphilosophie* der zwei Millio-
nen Mitglieder zähienden Genossen-
schafi. Es sei sehr gut nachvollziehbar,
dass sich der Bericht ganz gezielt an em
jüngeres Publikum richte: <<Dieses Publi-
kum bestimmt die Zukunft der Migros.>>
Auch beim Bericht des Reiseveranstalters
Kuoni kommt die gezeigte Werthaltung
lobend zur Sprache: <<Das Unternehmen
hat mit seinem sehr ansprechenden Bud-
konzept nicht alleine den Fokus der Tou-
risten eingenommen und schone Strände
gezeigt>>, betont der Kommunikations-
spezialist Andreas Jaggi, <<das Unterneh-
men hat auch Sensibilität und Respekt
vor den fremden Kulturen gezeigt, in die
es Reisen anbietet>> Die explizite Darstel-
lung der ethischen Grundhaitung und
der sogenannten Corporate Citicenship
in den Texten beim Zweitpiatzierten Nov.
artis kommt ebenfalls sehr gut weg:
<Viele andere lassen Ahniiches noch ver-

missen>>, gibt Professor Rudolf Volkart,
Präsident der Jury für das Value Repor-
ting, zu bedenken.

3. . ist glaubwurdig
Em Geschäflsbericht kann noch so gut
verfasst sein, noch so sehr ethische
Grundhaltungen verkUnden und auth in
der Gestaltung hip sein, doch wenn die
Leser das Unternehmen dahinter nicht
wiedererkennen, ist der Bericht dennoch
schlecht, weil nicht giaubwürdig. Was hin-
gegen Giaubwurdigkeit bedeutet, zeigt die
von Gaby Tschofen gemachte Feststeliung
über den orangen Riesen: <Das ist die Mi-
gros, wie ich sie kenne, wie sie stark auth
meinem eigenen Eindruck des Unterneh-
mens entspricht>> Der Migros-Geschafls-
bericht zeugt in Gestaltung, Sprathe und
Information vom volksnahen und yolks-
eigenen Unternehmen, das dieser Genos-
senschaftskonzern letztiith auch ist. Als
weniger vorbildlich ftigte Tschofen Kuoni
an, weil der Bencht des Reiseuntemeh-
mens nur ungenügend auf die internen
Veranderungen im vergangenen Jahr em-
geht, <<dabei ist das Untemehmen in
Wahrheit durchgeschutteit worden>>. Zur
Glaubwurdigkeit gehort also, aufwesentli-
die Ereignisse im Geschäftsjahr eines Un-
temehniens einzugehen, selbst wenn
these unangenehin sein mogen.

4. ... steilt Menschen vor
Em Geschäftsbericht soil nicht nur Bu-
siness und Daten vermittein, sondern
audi die Menschen, die zum Unterneh-
men in Beziehung stehen, näher bringen
— etwa die Mitarbeiter oder die Kunden.
Werden sie angemessen abgebildet oder
dargesteilt, wird das Unternehmen be-
sonders wirkungsvoii vermittelt. Auch
dieses Kriterium hat sich in der Debatte
zu verschiedenen Berichten in mehreren
Voten herausgeschait. Die SBB geben
sich merkiich Mühe, auf die eigenen Mit-
arbeiter einzugehen, das hat mit neben
der gut gelungenen Strategiediskussion
im Bericht besonders gut gefailen.>> So
äussert sich etwa Phiiipp Haiiauer,
Verwaltungsratsprasident von KPMG
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Schweiz. Als Negativbeispiel findet
Nestlé Erwahnung. Peter Vetter, Präsi-
dent der Gestaltungsjury, bedauert, dass
der Bericht des Nahrungsmittelmultis
wieder mehr einem <<Produktkatalog>>
ähnlich sehe. Noch 2005 ging das Un-
ternehmen als Gesamtsieger aus dem
BILANZ-Rating hervor — auch weil es da-
mals äusserst gut gelungen war, anhand
von Mitarbeiterportrats einen Eindruck
davon zu vermittein, wie international
und in wie vielen Kulturen der Multi ta-
fig ist.

Wichtig ist zudem, wie das Manage-
ment dargesteilt wird — und dass die Ver-

antwortlichen früh im Bericht erscheinen.
Dass etwa im Bericht der St. Galler Kanto-
nalbank der CEO erst auf Seite 56 vorge-
steilt wird, kommt bei der Expertenjury
schlecht an.

weckt Emotionen
Immer wieder dreht sich die Diskussion
darum, welche Gefithle em Geschäftsbe-
richt bei einem Jurymitglied auslöst. Ins-
besondere der Gesamtsieger Straumann
wurde aufgrund dieses Kriteriums von al-
len deutlich gelobt. Alle paar Seiten findet
sich im ersten Teil des Berichts em ganz-
seitiges Bud eines lachenden Gesichts
eines Mannes oder einer Frau. Deutlich
sichtbar sind dabei jedes Mal die Zahne.
Wie der Zahnimplantatehersteller dadurch
bei den Lesern Sympathien fir sein Ge-
schaft zu wecken verrnag, kommt sehr gut
an: <<Hier ist es gelungen, eine gute Ver-
bindung zwischen dem Produkt und sei-
ner Bedeutung für das menschliche Leben
fuhlbar zu machen>>, meint Andreas Jaggi.
<<Dieser Ansatz ist genial>>, kommentiert
auth Phiipp Hallauer. Niemand sieht das
anders. Ebenfalls gelobt für den emotiona-
len Gehalt wird der Bericht von Novartis,
vor allem wegen der Bilder über Krankhei-
ten: <<Sthon das Titelbild ist emotional so
stark, das erschlagt einen fast>>, meint
Gaby Tschofen. In die Kritik kommt dage-
gen der Bericht der SBB, des Drittplatzier-
ten im Gesamtrating: Hier zeige die emo-
tionale Vermittlung des Kerngeschafls

Mangel: <<Die Freude am Reisen kommt
kaum ruben>, moniert Andreas Jaggi. Der
Bericht sei zu technildastig.

6. ... 1st verständlich
Em Geschäftsbericht soilte für em breites
Publikum und insbesondere auch für jene
gut verstandlich sein, die nicht mit den
Besonderheiten oder den Komplexitaten
eines Unternehmens vertraut sind. Wie
gut dies gelungen ist, gibt bei der Beurtei-
lung der Berichte in der Jury ebenfalls in-
tensiv zu reden. Vor allem die SBB heim-
sen Lorbeeren em: <<Dieses öffentliche
Unternehmen hat einen sehr transparen-
ten und gut lesbaren Bericht vorgelegt*,
hebt Peter Vetter hervor. <<Die Beispiele
der SBB und auch der Migros zeigen, wie
man hochkomplexe Themen gut rUber-
bringt.>> Als Gegensatz dazu sieht Vetter
den Bericht von Novartis: <<Die Informa-
tionen sind zu komplex, wer die Daten
wirklich braucht, der bekommt sie auch
sonst und benotigt nicht dieses Buch.>>
Diesbezuglich herrscht allerdings in der
Jury keine Einigkeit. Andreas Jaggi wider-

spricht Peter Vetter vehement: <<Der Nov-
artis-Bericht ist in einer guten Sprache
verfasst und sehr gut lesbar, selbst der
Zahlenteil wird auth für Nichtfachleute
gut erklärt.>> Einigkeit herrstht darin, dass
die gute Lesbarkeit em zentrales Krite-
rium darsteilt.

7. ... bringt Lesegenuss
<<Entweder liest man einen Geschaftsbe-
richt wie em Buch, oder er ist nicht kon-
sumierbar>>, sagt Peter Vetter. Bei diesem
Kriterium kann vor allem Gesamtsieger
Straumann punkten: <<Dieser Bencht be-
ginnt schon auf dem Umschlag mit mir
zu kommunizieren, und auch der Text
im Bericht nimmt einen in Beschlag>>,
sagt Gaby Tschofen. <Schon auf den ers-
ten Seiten entscheidet sich, ob man wei-
terliest.>> Besonders gut schneidet beim
Lesegenuss auch die Migros ab: <Diesen
Geschaftsbericht kOnnte man aus reiner
Freude im Zug lesen und mit Genuss
auch die Bilder betrachten*, schwärmt
Andreas Jaggi.
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8. ... kommt auf den Punict
Einen Geschäftsbericht liest man vor al-
lem dann gerne, wenn er nicht unnotig
aufgeblasen ist. In dieser Hinsicht muss
Novartis in der Debatte Kritik einstecken,
obwohl ihr Bericht am Ende zum zweit-
kiassierten erkoren wird: <Die Fuile von
Informationen, die hier auf den Leser zu-
kommt, wirkt wie em Hammer, kriti-
siert Rudolf Volkart, <vor Dokumenten
mit einem soich grossen Umfang und
Detaillierungsgrad werden viele kapitu-
lieren.>> Der Bericht der SBB und jener
von Straumann werden dagegen für ihre
kurzen und zielgerichteten Texte beson-
ders gelobt. Anne-Marie Nega-Leder-
mann hätte es beim Bericht von Novartis
begrusst, wenn er in mehrere Unterbe-
richte aufgeteilt worden ware. Doch da-
mit stOsst sie aufwenig Gegenliebe: <<Al-
les in einem einzigen Buch ist besser>>,
bemerkt Philip Hallauer. Dieser Mei-
nung schliesst sich die grosse Mehrheit
der Jurymitglieder an. Dass Nestlé zum
Wassermanagement em eigenes, dem Be.
richt beiliegendes Buch verfasste, lost bei
einigen Kopfschutteln aus: Das Wasser-
geschaft gehort schliesslich zum Kernbu-
siness von Nestlé. Durch die Aufteilung
in mehrere Berichte erschwere em Unter-
nehmen den Lesern, die Kernbotschaften
kiar zu erkennen.

9. ... kann von jeder Textstelle aus
gelesen werden
Zentral für einen guten Geschäftsbericht
ist auch, wie gut er aufgebaut und struktu-
riert ist: Lobende Worte findet Philipp
Halauer zu den Berichten von Strau-
mann und Novartis: <<Bei beiden weiss
man auf jeder Seite klar, wo man sich in.
nerhaib des Geschäftsberichts befindet.>>

Wichtig hierfür sind Kopf- oder Fusszeilen
aufjeder Seite, die aufdas Kapitel hinwei-
sen und allenfalls sogar — wie bei Novartis
— auf die Kapitel davor und danach. Doch
auch andere Elemente kOnnen hilfreich
sein, wie ebenfals am Beispiel von Novar-
tis hervorgehoben wird: <<Jedes grOssere
Kapitel wird sehr gut und klar eingelei-
tet*, findet Gaby Tschofen. Dass Novartis
am Anfang jedes Kapitels jeweils in einem
gelb hervorgehobenen Kasten das With-
tigste zusammenfasst, findet ebenfals
Anidang: <<Liest man diese Kurztexte, hat

man das Wesentliche bereits mitbekom-
men>>, sagt sie.

10. ... hangt auch von der Firma ab
Das Urteil über einen Geschäftsbericht
hangt auch von den Bedingungen ab, un-
ter denen er ersteilt wird. Diese können
mit der Grösse des Unternehmens und
den verf'ugbaren Ressourcen zusammen-
hangen. Das zeigt sich deutlich bei der Be-
urteilung des Berichts von Straumann:
<<Dass hier em Unternehmen von der
GrOsse eines KMU einen derart guten Be-
richt vorgelegt hat, beeindruckt beson-
ders>>, meint Professor Volkart. Nicht viel
anders drückt es Peter Vetter aus: <<Dass
diese kleine Firma eine soiche Qualitat
schaffen kann, ware allein schon Grund
für eine Pramierung.>> Der Grössenunter-
schied zwischen Straumann und beispiels-
weise Novartis ist tatsächlich frappant: Der
Zahnimplantatehersteller beschaftigt 1500
Mitarbeiter, Novartis über 100 000.

Eine Erschwernis bei der Erstellung ei-
nes Geschaftsberichts kann die Komplexi-
tat des darzustellenden Business bilden.
Auch in diesem Punkt hat Straumann ge-
punktet — für Zahnimplantate Interesse
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zu wecken, ist anspruchsvoller, als für die

Produkte eines Reisebüros wie Kuoni zu
werben.

Eine Herausforderung, der sich ins-
besondere Unternehmen mit fruheren
erfoigreichen Geschaftsberichten gegen-
übersehen, besteht darin, das hohe Niveau
zu halten. Die Uberraschungen des Ietz-
ten Jahres ziehen in diesem Jahr nicht
mehr, dennoch muss man darauf achten,
dass der Bencht an jene der Vorjahre an-
schliesst. Peter Vetter drückt das so aus:
<<Em Unternehmen muss semen Bench-
ten Konstanz verleihen und sie dennoch
stetig weiterentwicke1n.>

Man dan gespannt sein, wie Straumann,
Novartis, die SBB und auch andere diese
Aufgabe im nächsten Jahr lösen werden.

BILANZ-Abonnenten finden detail-
liertere Angaben sowie Kommentare

der Gestaltungsjury zu den 50 schönsten
Geschäftsberichten unter:
www.bilanz.ch/geschaeftsberichte.

Markus Diem Meier,
st4ndiger Mitarbeiter der BILANZ,
markus.diem.meier® bilanz.ch

Die Sieger (Bud links)

Gesamtrang:

1. Rang: Straumann

2. Rang: Novartis

3. Rang: SBB

Kategorie Gestaltung
1. Rang: Valora

2. Rang: SBB

3. Rang: Migros

Kateporie Value Reporting
1. Rang: UBS

2. Rang: Roche

3. Rang: Thurgauer Kantonalbank

Kategorie Gestaltung (Bild oben)
1. Rang: Valora

Der Bericht steilt das komplexe
Geschäft der Valora Uberzeugend dar -

sowohl emotional als auch rational.

2. Rang: SBB

Der Bericht ist überdurchschnittlich
und gibt em uberzeugendes Bud eines

lebendigen Unternehmens wieder.

3. Rang: Migros
Der Bericht interpretiert seit Jahren
eine kiare, eigenstandige Konzeption
immer wieder neu.
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Gesarntbeurteilung

Straumann zieht Novartis den Zahn

Rang

2

3

Rrma

Straumann

Novartis

SBB

— Die drei Gesamtsieger Straumann,
Novartis und SBB wurden aus den 20
Unternehmen erkoren, die nach ihren
Rangen in beiden Bewertungen — Ge-

staltung und Value Reporting — am bes-
ten abgeschnitten haben. Dies sind in a!-
phabetischer Reihenfolge: Adecco, As-
com, Bank Coop, Basler Kantonalbank,
Bucher Industries, Clariant, Forbo, Jel-
moli, Kuoni, Lonza, Migros, Nestlé, Nov-
artis, SBB, St. Galler Kantonalbank,
Straumann, Swisscom, Valora, VP Bank,
Zürcher Kantonalbank.

Die Jury der Gesamtbewertung
Philipp Hallauer (KPMG), Andreas Jäggi
(Mediapolis), Anne-Marie Nega-Leder-
mann (Publizistin), Gaby Tschofen (Barry
Callebaut), Peter Vetter (Coande) und Ru-

dolf Volkart (Schweiz. Bankeninstitut).

Gestaltungsjury
Leitung: Peter Vetter (Coande, ZUrich)
Weiteres Team: Simone Arnold (Simone-
arnold:grafik, ZUrich), Jiri Chmelik (Hilda
Design Matters, ZUrich), Fritz Gottschalk
(Gottschalk & Ash International, Zurich),
Lucia Frey (Kuster & Frey, Luzern), Gernot

Honsel (lnterbrand Zintzmeyer & Lux, Zü-
rich) Flavia Mosele (Reflector Visuelle
Gestaltung, Luzern), Andy Schneiter (Kul-

ling Identity, Zurich), Thomas Wolfram
(Wirz Corporate, Zurich), Daniel Zehntner
(Eclat, Erlenbach).
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Gestaltung

Valora uberholt die SBB
_Aang - Rang_
07 06 Arma Note 0] % Hrma Note

1 4 Valora 5500 26 37 Swisscom 4456

2 I SOB 5444 27 40 Beau-Rivago PaInce 4430

3 3 Migros 5200 28 77 Siegfried 4420

4 37 Jelmoli 5067 29 15 Affichage 4410

4 7 Schindler 5067 30 2 Ascom 44
6 I] Bank Coop 5050 30 56 Nestlé 4,4
1 6 Bobst Group 50 32 53 Migros Bank 4,3
1 8 BuhIer 5000 32 51 Schweiz. NatiorTalbarik 4390

9 27 Tamedia 4980 34 113 Sttaumann 4378

10 lou LOS 4860 35 171 Geberit 4310

11 11 Zurcher Kantonalbarik 48 35 92 SGS Surveillance 4310

12 22 Basler Kantonalbank 4740 37 51 Syomas-Sttatec 4291

Ia 77 ft Lautenbuirg 4.690 38 26 kooni 4289

14 10 VP Bank 4680 39 49 Die Mobiliar 4,279

'5 24 CharlesVo9de 4633
i

40 62 JungfraubahTl 4,210

16 15 Bucher Industries 4630 40 42 Züblin Immobilien 4210

17 39 Rieter 4570 42 14] Hubert Suhner 425

16 6 Novartis 4560 43 141 Gurit-Heberlein 4222

19 iou AIIreal-Gnippe 4,530 44 22 Axpo 4220

20 28 Adecco 4,522 45 2 apace Media Groupe 4200

21 36 St Galler Kantonalbank 4520 45 33 Oerlikon 4200

22 34 Forbo 4AS9 47 49 Lonzs 4170

23 neu Dotlikon ES 4460 48 25 Ginudan 4140

24 18 OrtIl Flush 4487 49 109 Sober 4!130

25 21 Dresdner Bank (Schwei 4480 50 17 EFG Bank 4120
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Valu Repprtin

Thurgauer KB springt aufs Podest
..Rang..
07 Firma

1 1 UBS

2 2 Roche

3 7 Thurgauerkantonalbank

4 3 ZurcberKantonalh,nk

5 4 SwissRe

6 B Novartis

1 22 Syngenln

8 6 CIbaSC

9 5 Xstrata Schwei$

10 14 Slraumann

11 Il Clariant

12 3 VPBank

13 26 Bankcoop

13 49 Lonra

Th IC Holcim

15 12 CreditSijisse

17 36 Galenica

lB 23 BankSarasin

19 4? Swisacom

20 17 Sika

21 17 Jelmoli

22 31 Georg Fischer

23 28 Migros

23 41 Kuoni

25 20 Phonak

_Rariq_
07 c6 F'ru Nat.

25 27 Liechtenstein. Landesbané 3818

21 69 Baloise

28 21 SBB 3,712

29 32 Raiffeisen Schweiz 3755

30 nag Banque Cantonale Vaudoise 3744

31 91 Asoom 3.710

32 29 DiePost 3.691

33 37 Nestlé 3651

34 19 Valora 3.635

35 39 Adecco 3618

3b 30 Swiss Life 3,614

37 33 Nobel Biocare 3.605

38 43 Swatch Group 3592

39 38 Goberit 3564

40 24 Helvetia Patria 3,543

01 34 KUhne + Nagel 3539

42 39 Barry Caliebaut 3,531

43 75 Emmi 3.525

44 9 Graubundner Karitonalbank 3.489

45 51 Luzerner Kantonalbank 3.432

45 42 Biither Industries 3.430

47 64 Oerlikon 3,421

48 82 St. Caller Kantonalbenk 3,412

49 51 Forbo 3,398

49 neu Precious Woods 3,398

Jutv Value Reporting Ness, Roger Kunziker, Sonja Linggi, Gio-
Leiturig: Professor RucloltVolkart varini Piraino, Silvan Thoni, Sauna Tnj-
Pri9ktIeiter: Benjamin Wilding finger, Michael Zobrist.
Wichutthhthrende: Stefan Bissig, Die Milgliedor dws, Jury sind Votoler des Insmulstix
Sandra Ermanni, Christoph Frei. Dane Svhwwzrnc hos Bankwvsen der Unniersithi Zunch.

4,558

42%

4.340

4,305

4,210

4,152

4.128

4,1
4,115

4.095

4,4
4,059

&059

&048

4019

4015

3,975

3.96

3.965

3.9
3.3
3,821

3,821

3.823
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Das Rating

So wurde gewertet

— Das BILANZ-Rating der Geschäftsbe-
richte ist das grosste dieser Art in der
Schweiz. Insgesamt 200 Geschaflsbe-

richte wurden gepruft und bewertet. Für
die verschiedenen Ratings haben sich 28
Designexperten, Finanz- und Kommuni-
kationsfachleute in drei Jurys engagiert.

Für die Gestaltungsbewertung haben
sich zehn Fachleute aus führenden
Schweizer Kommunikationsagenturen
in die BILANZ-Redaktion begeben, urn
die Geschäftsberichte nach den Kriterien
<Gesamteindruck>>, <<Gestaltung>>, <<Bil-

der und Visualisierungen>, >Typografie>
und <<Realisierung>> zu bewerten. Wenn
an einem Bericht die Agentur eines der

Jurymitglieder beteiligt war, trat dieses in
den Ausstand (siehe auch <<Gestaltungs-
jury>> auf Seite 70).

Die Bewertung des Value Reporting hat
em Team des Schweizerischen Banken-
instituts unter der Leitung von Professor
Rudolf Volkart vorgenommen. Zehn fort-
geschrittene Wirtschaftsstudierende und
em wissenschaftlicher Assistent von Pro-
fessor Volkart haben die Geschaftsbe-
richte nach einer Vielzahl betriebswirt-

schaftlicher Kriterien bewertet. Detaillierte
Angaben dazu finden sich aufder Webs ite
des Bankeninstituts (www. isb.unizh.ch)
unter Publikationen (siehe auch <<Jury Va-
lue Reporting>> auf Seite 7).

Für die Erkürung des gesamthaft bes-

ten Berichts haben wir dieses Jahr einen
neuen Weg beschritten — daher kann
diese Wertung nicht mit jener der Vor-
jahre verglichen werden. Bisher zählten
wir die Noten der Gestaltungsbewertung
und des Value Reporting zusammen
und erkoren so den Sieger. Dieses Mal
haben wir für die Gesamtwertung eine
eigene Jury geschaffen, die sich aus den
beiden Prasidenten der Gestaltungs-
und der Value-Reporting-Jury und vier
weiteren Profis aus der Kommunikati-
ons- beziehungsweise der Buchpru-
fungsbranche zusarnmensetzt (siehe
auch <<Jury der Gesamtbewertung> auf
Seite 70).

Detaillierte Informationen zu den Be-
wertungen finden BILANZ-Abonnenten
unter www.bilanz.ch/geschaeftsberichte.
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